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Verkleinert auf 74% (Anpassung auf Papiergröße)


Montag, 13. Juni 2016 17G NORDHORN

 Aus der
Kreisstadt

In der Nacht zu Sonntag sind auf der Euregiostra-
ße in Nordhorn zwei Autos zusammengestoßen.
Beide Fahrer wurden verletzt. An den Fahrzeugen
entstand Totalschaden. Die Fahrerin eines Merce-
des hatte den Unfall verursacht: Sie wollte von der
Euregiostraße nach links in die Grasdorfer Straße
abbiegen und übersah dabei offenbar den entge-
genkommenden Toyota eines Niederländers, der in
Richtung Neuenhauser Straße unterwegs war. An
der Unfallstelle lief Motoröl aus. Dadurch wurde die
Fahrbahn extrem rutschig. Das hielt andere Auto-
fahrer allerdings nicht davon ab, durch die Unfall-
stelle zu fahren und das ausgelaufene Öl weiter zu
verteilen. Foto: Westdörp

Ölspur auf Euregiostraße

NORDHORN. Französische
Romantik für Flöte und Kla-
vier gab es im pro nota-Kon-
zert am Samstagabend zu hö-
ren. Gili Schwarzman, Flöte,
und Olga Monakh, Klavier,
gestalteten ein Konzert voll
großer Gefühle und Schwär-
mereien, mit impressionis-
tisch schwebender Klangpoe-
sie und ineinander ver-
schmelzenden Harmonien.

In George Adolphe Hües
Fantasie für Flöte und Kla-
vier, einem impressionisti-
schen Klanggemälde, gestal-
tete die Flötistin ihre Fanta-
sien ausdrucksvoll, während
die Pianistin sensibel beglei-
tete. Besonders virtuos war
der letzte Teil, très vif: scherz-
haft klebendig mit blitzflin-
ken Flötengirlanden und
pointierten Klavierstaccati

abgewechselt mit weicheren
Passagen.

Mit großen Gesten entfal-
teten sich die Themen der
Flöte in Gabriel Faurés Sona-
te A-Dur, op. 13 (ursprünglich
für Violine und Klavier) über
der bewegten Begleitung zu
einem lebendigen Wechsel-
spiel schwärmender Klang-
fülle. Sehnsüchtig singende
Aufschwünge führten im
zweiten Satz zu großer Be-
stimmtheit. Eine sehr nach-
denkliche Phase zarter Kla-
vierakkorde unter lieblichen
langen Flötentönen leitete
ein erneutes sehnendes Auf-
blühen ein, das in sanfter Ru-
he endete. Wieselflinke Stac-
cati beider Instrumente leis-
teten sich eine wilde Jagd zu
Beginn des 3. Satzes. Im ge-
sanglich ruhigerem Trio
durfte die Pianistin zwischen
sanften Flötentönen schöne

warme gesangliche Solopas-
sagen spielen, bevor das Ge-
tümmel des Beginns wieder
aufgenommen wurde. Im
letzten Satz konnten beide
Künstlerinnen alle Register
romantischer Ausdrucks-
kraft ziehen und neben ge-
sanglichen Melodien mit
schwelgender Arpeggio-Be-
gleitung auch sich groß auf-
bauende kräftige Klangwol-
ken zu triumphalen Höhe-
punkten wie dem Schluss
führen.

Das einzige Stück, das Fau-
ré direkt für Flöte und Kla-
vier schrieb, sein „Sicilienne“
op. 78, gestalteten die Inter-
pretinnen liebevoll mit strah-
lenden Kantilenen über zart
getupfter Begleitung und ge-
sanglichen weichen Klavier-
passagen über liegender Flö-
tenbegleitung. Auch Cesar
Francks Sonate A- Dur, zehn

Jahre nach der Sonate von
Fauré entstanden, wurde ori-
ginal für Violine geschrieben
und ist nicht nur in der ur-
sprünglichen Fassung ein ex-
trem virtuoses Werk, das
manchen Künstler an seine
Grenzen bringen kann.

In dem träumerischen Be-
ginn mit klar perlendem Kla-
vierpart und strahlender Flö-
te entfaltet sich das alles
durchziehende Thema der
Sonate. Beide Künstlerinnen
gingen sichtlich im Spiel auf
und genossen das Musizie-
ren. Schön sensibel tupfte die
Pianistin die Pianissimo-Pas-
sagen süß und sanft, wäh-
rend die Flötistin zart und
leise darüber hauchte. Dafür
prescht im Allegro das Kla-
vier mit ungebremstem Elan
davon, beide können richtig
aufdrehen und diesen Satz in
ein Feuerwerk der Dramatik

verwandeln, in dem sie auch
die lyrischen Ruhepunkte ge-
nüsslich auskosten. Bedeu-
tungsschwer beginnt das Kla-
vier die Rezitativ-Einleitung ,
die Flöte steigt ähnlich tra-
gisch ein, bis sie lerchen-
gleich abhebt und im Verlauf
der „Fantasia“ über den sanf-
ten Klavier-Arpeggien strah-
lend ihre langsame Melodie
schweben lässt. Den freund-
lich beginnenden Schlusssatz

„allegretto poco mosso“, den
sie immer zwischen ver-
schmitztem Lächeln und tur-
bulentem Auftrumpfen
schwanken lassen, gestalte-
ten die Künstlerinnen mit
Flexibilität und Ausdrucks-
stärke.

Die Zugabe, Faurés Lied
„Apres un Reve“, träume-
risch schwelgend gestaltet,
rundete diesen stimmungs-
vollen Abend ab.

Von Monika Neumann

Konzert voll großer Gefühle
Französische Romantik mit Gili Schwarzman und Olga Monakh

Stimmungsvoller Abend: Gili Schwarzman (Flöte) und Olga
Monakh (Klavier) beim pro nota-Konzert. Foto: Westdörp

eder Schü-
ler wird ei-

nen Lehrer
kennen, von
dem er be-
hauptet: „Mit
dem ist nicht
gut Kirschen
essen.“ Will
sagen: Mit dem ist nicht gut
auszukommen. Vielleicht
sagt es auch ein Angestellter
von seinem Chef oder ein Sol-
dat von seinem Feldwebel.
Oft liegt ein hierarchisches
Verhältnis zugrunde, in dem
einer am längeren (Macht-)
Hebel sitzt. Aber wieso sollte
man überhaupt mit einem
Vorgesetzten Kirschen essen
wollen?

Einer Erklärung kommt
man näher, wenn man die ur-
sprüngliche, vollständige
Form der Redensart betrach-
tet. Die lautet nämlich: „Mit
den hohen Herren ist nicht
gut Kirschen essen, die
schmeißen / spucken einem
die Kerne / Steine ins Ge-
sicht.“ In älteren Formen der
Redensart sind es bloß die
Stiele der Kirschen, die die
hohen Herren denjenigen,
die sich an ihren Tisch drän-
gen, an den Kopf werfen. In
einer Fabelsammlung aus
dem 14. Jahrhundert will ein
Knecht in seinem Übermut
seinem Herren gleichen und
mit ihm zusammen die köst-
liche Frucht essen. Doch der
weist ihn in seine Schranken,
indem er ihm die Kirschen-
stiele in die Augen wirft („sie
werfent im der kriesin stil in
diu ougen“).

Die ursprünglich aus
Kleinasien stammende Süß-
kirsche verbreitete sich im
römischen Herrschaftsge-
biet. Frucht wie Begriff (von
vulgärlateinisch „ceresia“)
gelangten auch zu den Ger-
manen. Noch im Mittelalter
waren Kirschbäume nur in
den Gärten der Klöster und
einiger Burgen zu finden. Kir-
schen galten als kostbares,
begehrtes Obst, das sich nur
wenige leisten konnten. Die
„hohen Herren“ schätzten es
nicht, wenn sie die Kirschen
teilen sollten. Dann spuckten
sie Kerne und warfen Stiele.
Es gibt halt solche, die die
Kirschen besitzen, und sol-
che, die sie nicht haben. Hat
sich daran etwas geändert?

J
Von Bernd Durstewitz

Nicht gut Kirschen
essen mit dem Lehrer

Ach so!

NORDHORN. Die teilweise
an Slapstick-Szenen erin-
nernde Trendsportart Bub-
ble-Ball hätte am Sonnabend
mehr Zuschauerzuspruch
verdient gehabt: Auch ohne

fußballerisches Hinter-
grundwissen war ein unter-
haltsamer Nachmittag ga-
rantiert. Der in Hamburg le-
bende Nordhorner Tom Wolf
hat die Grafschafter Bubble-
Ball-Meisterschaft zusam-
men mit der AOK organisiert.
Das Turnier wurde im Bei-
sein von Landrat Friedrich
Kethorn durch die Tanzgrup-
pe „One Billion Rising“ mit
einem Flashmob als Zeichen
gegen Gewalt an Frauen offi-
ziell gestartet.

Ganze sechs Stunden dau-
erte das zum zweiten Mal in
Nordhorn ausgerichtete Tur-
nier, bei dem neun Mann-
schaften aus der Grafschaft
Bentheim und eine aus Och-

trup um den Einzug ins Fina-
le kämpften. Dabei steckten
nicht nur Männer in den
durchsichtigen Luftblasen:
Das Team des SV Veldhausen
07 hatte auch einige Frauen
im Kader.

Bei der Trendsportart Bub-
ble-Ball wird mit einem Le-
derball gespielt. Ziel ist es wie
im normalen Fußball, den
Ball ins Tor zu schießen. Be-
sonderes Handicap für die
Spieler ist die rund elf Kilo-
gramm schwere Panzerung
in Form eines luftgefüllten
riesigen Balls. In die Panze-
rung, die an einen entkernten
Apfel erinnert, müssen sich
die Spieler vor dem Spiel
zwängen. Durch bewusstes

Rammen des Gegners kön-
nen sie sich dann während
des Spiels Platz auf dem Feld
verschaffen. Einzige Ausnah-
me: Wenn die Attacke von
hinten kommt, zieht das nor-
malerweise eine Gelbe Karte
nach sich.

Nach teilweise spannen-
den und kräftezehrenden
Spielen musste sich Vorjah-
ressieger „FC Clemens“ (Aca-
demico Nordhorn) am Ende
der Mannschaft von „Dyna-
mo Tresen“ aus Esche deut-
lich mit 0:4 geschlagen ge-
ben.

Die durch Georgsdorfer
Akteure verstärkte Escher
Mannschaft nahm nicht nur
den Pokal aus den Händen

von Sponsorvertreter Nils
Meyer (AOK) entgegen, son-
dern konnte sich auch über
einen Gutschein des Nord-
horner Gastronomiebetrie-
bes „Pier 99“ in Höhe von 200
Euro freuen.

Im Spiel um den dritten
Platz stand es zwischen den
beiden Mannschaften „Dau-
erlatte“ aus Ochtrup und „Ei-
ne Tracht Prügel“ nach span-
nendem Spiel 4:4-Unent-
schieden. Das nachfolgende
Sechs-Meter-Schießen ent-
schieden die Ochtruper dann
glücklich mit 5:4 für sich.

Video und Bildergalerie auf
GN-Online. Einfach Online-ID
@1322 im Suchfeld eingeben.

Escher Team ist Bubble-Ball-Meister
4:0-Finalsieg für „Dynamo Tresen“ gegen „FC Clemens“ in Kreissporthalle

Ins Schwitzen sind am
Sonnabend die Teams der
Grafschafter Bubble-Ball-
Meisterschaft in der
Nordhorner Kreissport-
halle gekommen. Im Fina-
le setzte sich „Dynamo
Tresen“ aus Esche gegen
den „FC Clemens“ aus
Nordhorn durch.

Von Rainer Müller

Die Mannschaft von Dynamo Tresen (kleines Bild) aus Esche besiegte im Finale der 2. Grafschafter Bubble-Ball-Meisterschaft in Nordhorn das Team des
FC Clemens (Academico Nordhorn) und holte sich den Pokal und einen 200-Euro-Gutschein – überreicht von Nils Meyer von der AOK. Fotos: Müller

gn NORDHORN. Die Euro-
päische Sprachencharta
räumt dem Niederdeutschen
eine besondere Stellung in
der Schule ein, ein flächende-
ckendes Angebot ist bisher
aber nicht vorhanden. Um
zum Erhalt und zum Erler-
nen des Plattdeutschen bei-
zutragen, veranstaltet die
Emsländische Landschaft
jährlich den „Schoolmester-
dag“. Bereits zum dritten Mal
in Folge waren kürzlich alle
Lehrkräfte, Schulleiter und
pädagogische Mitarbeiter
eingeladen, die sich für Platt-
deutsch in der Schule einset-
zen und Plattdeutsch auf dem
Stundenplan haben.

Rund 40 Zuhörer konnte
Josef Brüggemann, Vizeprä-
sident der Emsländischen
Landschaft, im Studiensemi-
nar Nordhorn begrüßen. An-
schließend stellte Nele Ohl-
sen ihre Arbeit an der Kirs-

ten-Boie-Grundschule Wall-
höfen bei Bremen vor. Die
Lehrerin zeigte an Beispielen
aus dem Unterricht, wie sich
Niederdeutsch im Lehrplan
verankern lässt.

Ferner präsentierte sie
„Plattsnack“, ein von ihr ent-
wickeltes Lehrwerk für den
Plattdeutschunterricht. Sie
erklärte den Einsatz im Un-
terricht und ließ die Unter-
richtsmaterialien von den
Teilnehmern erproben. „Ich
überarbeite ,Plattsnack‘ auch
für Schulen in anderen Re-
gionen, die Wartelisten sind
lang“, berichtet Nele Ohlsen.

Moderiert wurde der
Nachmittag von Gabriele
Plümer-Stevens, die als Leh-
rerin an den Berufsbildenden
Schulen in Papenburg tätig
ist und sich als Beraterin für
Regionen und ihre Sprachen
im Unterricht engagiert.

Als zweiter Referent stellte

Hans-Hinrich Kahrs vom
Gymnasium Warstade die
Immersionsmethode vor, die
einen zweisprachigen Unter-
richt vorsieht und ein „Ein-
tauchen“ in die fremde Spra-
che ermöglicht. Er zeigte, wie
sich Plattdeutsch im Schul-
alltag umsetzen lässt, ohne
dass es großer Vorbereitun-
gen und Vorhalten von Un-
terrichtsmaterialien bedarf.

Insgesamt bot die Tagung
eine willkommene Gelegen-
heit zum Austausch zwischen
den Teilnehmern. Welche
Probleme können sich im Un-
terricht ergeben und welche
Möglichkeiten gibt es, die
Schüler zu begeistern? Die
lebhaften Diskussionen zwi-
schen den Lehrkräften und
die hohe Nachfrage an Unter-
richtsmaterialien machten
deutlich, wie stark das Inte-
resse an der Vermittlung der
plattdeutschen Sprache ist.

Neue Impulse für Plattdeutsch-Unterricht

Schoolmesterdag föar Plattproater

gn NORDHORN. Das nächste
Treffen des Arbeitskreises
Flüchtlingshilfe Nordhorn
beginnt am Mittwoch, 15. Ju-
ni, um 17 Uhr im Lorenz-
Wertmann-Haus, Bent-
heimer Straße 33. Es geht un-
ter anderem um die notwen-
digen Schritte bis zur Einfüh-
rung einer Gesundheitskarte
für alle Flüchtlinge. Gäste
sind willkommen.

Kurz notiert

Flüchtlingshilfe

gn NORDHORN. Einen rei-
bungslosen Flug verzeich-
neten die 23 Züchter mit
420 Tauben der Reiseverei-
nigung Nordhorn ab dem
430 Kilometer entfernten
Ansbach. Um 6.50 Uhr
wurden die Tauben gestar-
tet, um 12.15 Uhr landete
die erste Taube bei Günter
Hinken. Die ersten zehn
Sieger heißen: 1. und 4.
Günter Hinken, 2. Gerd
Rigterink, 3. Hermann ten
Brink, 5. Herbert Kober, 6.
Willi Schoo, 7. Helmut Al-
fer, 8. Friedrich Flucht, 9.
Geert Aarnink, 10. Bern-
hard Peters. Die schnellste
Dreierserie erzielte Günter
Hinken mit den Preisen 1, 4
und 19. Stand der RV-Meis-
terschaft mit vorgenann-
ten Tauben: 1. Heinrich
Mülstegen, 2. Willi Schoo,
3. Hermann Harmsen, 4.
Herbert Kober, 5. Günter
Hinken. Stand der RV-Ver-
bandsmeisterschaft: 1. Wil-
li Schoo, 2. Hermann
Harmsen, 3. Geert Aarnink.

Erste Taube bei
Günter Hinken

gn NORDHORN. Am Don-
nerstag ist gegen 19 Uhr ein
schwarzes Damenfahrrad
der Marke „Gazelle“, das
vor dem K+K-Markt an der
Bentheimer Straße in
Nordhorn verschlossen ab-
gestellt worden war, von ei-
nem Mann gestohlen wor-
den. Der Dieb trug das Rad
nach Polizeiangaben weg.
Dieser Diebstahl sei von
mehreren Personen beob-
achtet worden, berichtete
die Polizei am Sonntag.
Diese sowie eventuell wei-
tere Zeugen werden gebe-
ten, sich mit der Polizei in
Nordhorn unter Telefon
05921 3090 in Verbindung
zu setzen.

Fahrraddieb trägt
Beute davon

Polizeibericht

gn NORDHORN. Mehr als
600 niedersächsische
Schulklassen der Jahr-
gangsstufen 5 bis 9 haben
sich am 16. Durchgang des
europaweiten Wettbe-
werbs „Be Smart – Don’t
Start“ zur Förderung des
Nichtrauchens beteiligt. In
der vergangenen Woche
wurde im Rahmen der Ab-
schlussveranstaltung das
Forscherprofil der Jahr-
gangsstufe 7 des Evangeli-
schen Gymnasium Nord-
horns im GOP Hannover
ausgezeichnet (Bild). Bei
diesem Wettbewerb ver-
pflichten sich die teilneh-
menden Schüler zunächst,
ein halbes Jahr lang nicht
zu rauchen. Das Forscher-
profil machte darüber hi-
naus das Thema „Nichtrau-
chen“ zum Unterrichtsge-
genstand, beschäftigte sich
mit Ursachen und Folgen
des Rauchens und wurde in
diesem Zusammenhang
kreativ tätig. Die Schüle-
rinnen und Schüler kön-
nen sich als Belohnung für
ihren Fleiß und ihre Kreati-
vität auf einen Besuch im
Erlebnis-Zoo in Hannover
freuen. Foto: privat

Meldungen

Junge Nichtraucher
ausgezeichnet


